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In der Luft
Anna Kaufmann 
turnte an den Ge-
räte-Schweizer-
meisterschaften –
und verpasste ihr 
Ziel knapp. Seite 6

Im Siegesrausch
Der FC Frutigen 
beendete die
Saison erfreulich: 
Zwei Teams 
schafften den
Aufstieg. Seite 7

Im Sing!eber
Am Jahreskon-
zert der Bärgjod-
ler Aeschiried 
gastierte auch 
Eveline Krumme-
nacher. Seite 8

Theorie und Deko 
Hunderte LehrerInnen versammel-
ten sich letzte Woche in Frutigen, um 
am ersten gemeinsamen Weiterbil-
dungstag der Frutigländer Schulen 
teilzunehmen. In diversen Work-
shops konnten sie sich etwa zum  
verantwortungsvollen Einsatz künst-
licher Intelligenz oder zum Thema 
Drogenmissbrauch informieren. 
Nebst derlei theoretischen Kursen 
stand auch ganz Praktisches auf 
dem Programm – zum Beispiel Töp-
fern, Singen oder Schnitzen.
 Seite 2

Abriss und Neubau
An der Zeughausstrasse sind seit 
Kurzem Baumaschinen damit be-
schäftigt, die letzten Spuren des 
Zeughauses zu beseitigen. Auf dem 
ehemaligen Armeeareal werden 
zwei alte Gebäude und ein Muniti-
onsmagazin abgerissen. An deren 
Stelle sollen dort drei moderne 
Mehrfamilienhäuser mit insgesamt 
18 Wohnungen entstehen.
 Seite 3

Freud und Leid
Jubel in Adelboden, Ernüchterung 
bei den Kanderstegern: Am Sams-
tag fanden zwei sehr unterschiedli-
che Eishockeyspiele statt. In einer 
packenden Partie bezwang der EHC 
Adelboden seinen Gast aus Neuen-
burg letztlich mit zwei Toren Vor-
sprung – dabei hätte es kurz vor 
Schluss noch anders ausgehen kön-
nen. Tatsächlich anders ausgegan-
gen ist das Auswärtsspiel des EHC 
Kandersteg gegen Bucheggberg.
 Seite 6

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Hansueli Zurbrügg (8. Nov.), 

Lindenmatte 3, Scharnachtal
• Anna Rosa Brügger (9. Nov.), 

Zum Tanzplatz 1, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

FRUTIGLÄNDER 

Eine spielerische Reise durch 
das Tropenhaus für Kinder ab 4 
Jahren. CHF 15.- inkl. Znüni
Anmeldung bis 23.11.23:

Entdeckertour mit Lili
25. November, 10 Uhr 

tropenhaus-frutigen.ch/events

ANZEIGE
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«Die Arena muss im Dorf 
sichtbarer werden»
ADELBODEN Die Generalversammlung 
der Freizeit- und Sportarena Adelboden 
(FSA) AG vom vergangenen Samstag 
warf keine hohen Wellen. Das Unterneh-
men schrieb einen kleinen Gewinn und 
schaut zuversichtlich in die Zukunft.

RETO KOLLER

Vorerst blickte Verwaltungsratspräsi-
dent Björn Wagner auf das vergangene 
Geschäftsjahr zurück. Er sprach von der 
Konzentration auf die Kernangebote der 
Freizeit- und Sportarena, wie etwa die 
Eissportarten und das Bowling. Die 
Nachfrage nach der Sommernutzung der 
Eishalle steige: «Viele Clubs suchen hän-
deringend nach Eis für ihre Sommertrai-
ningslager», liess Wagner wissen. Man 
sei aber nur bereit, den Sommereisbe-
trieb auszudehnen, wenn die wirtschaft-
lichen Rahmenbedingungen stimmten.

Das Fehlen des Restaurants habe die 
Eigenverantwortung der Nutzervereine 
auf eine harte Probe gestellt. Laut Wag-
ner hätte das neue Konzept zwar inten-
sive Diskussionen ausgelöst, sei aber von 
allen Vereinen mitgetragen worden. Sie 
müssen mittlerweile an ihren Veranstal-
tungen die Verp"egung des Publikums 
in eigener Regie übernehmen. Der Prä-
sident verhehlte nicht, dass der Verwal-
tungsrat ein Verpachtungskonzept des 
Restaurants bis heute schuldig geblieben 
ist. Er bezeichnete die Verpachtung nach 
wie vor als wünschenswert, wenn die 
Bedingungen dafür gegeben seien. Das 
Thema stehe in der Pendenzenliste weit 
oben. 

Ertrag der Kletterhalle stark gestiegen
Im vorangegangenen Geschäftsjahr 
hatte die FSA noch einen Verlust von 
93 500 Franken hinnehmen müssen. In 
der abgelaufenen Periode hingegen 
durfte Finanzchef Timo Büschlen bei 
weitgehend gleichem Umsatz einen Ge-
winn von 35 000 Franken verbuchen. 
Abgesehen vom Curlingbetrieb trugen 
alle Geschäftsbereiche zum positiven Er-
gebnis bei. Der Betrieb pro!tierte aller-
dings von einem ausserordentlichen Er-
trag aus den bisher nicht verteilten 
Reserven der alten Eisbahn von 30 000 
Franken. Ins Auge sticht der stark ge-
stiegene Ertrag der Kletterhalle. Der 
Mindererlös in der Gastronomie erklärt 
sich durch die Au"ösung des öffentlichen 
Restaurants. Entsprechend sanken auch 

die dort anfallenden Kosten. Das Unter-
nehmen konnte 367 000 Franken Ab-
schreibungen vornehmen und 350 000 
Franken Amortisationen leisten.

Die Halle mit Leben füllen
«Wir wollen die Präsenz der FSA im Dorf 
stärken», formulierte Präsident Wagner 
ein Ziel für die kommenden Jahre. «Wir 
haben uns in der Vergangenheit oft mit 
uns selbst beschäftigen müssen. Nun 
dürfen wir uns wieder auf die Entwick-
lung der Angebote konzentrieren. Wir 
wollen die Arena mit Leben füllen», ver-
sprach Wagner. Dazu gehöre auch der 
neu gestaltete Web-Auftritt.

Die steigenden Energiekosten werden 
die FSA auch in Zukunft zum Sparen 
veranlassen, versprach Wagner – auch 
wenn die Möglichkeiten in einem so 
energieintensiven Betrieb wie der Arena 
begrenzt seien.

Spiel, Sport Spass
Betriebsleiter Stefan Maurer gab einen 
Einblick in die einzelnen Betriebszweige. 
Er erwähnte die Sommer-Eishockey-
Trainingscamps und einen schweizwei-
ten Eismeisterkurs. Der Boulderraum ist 

jetzt für KlettererInnen mit Jahresabon-
nement mit einem Schlüssel-Badge je-
derzeit zugänglich.

Die Geschäftsleitung wird die Ange-
bote unter dem Motto «Spiel, Sport, 
Spass» vermehrt in die Öffentlichkeit 
und die Hotels tragen. Dazu passt der 
Auftritt an der Adelbodner Gewerbeaus-
stellung vom 17. bis 19.November.

Ein Urgestein tritt zurück
Der Vertreter der Alpinschule, Martin 
Maurer, verlässt nach 12 Jahren den 
Verwaltungsrat. «Er ist ein Urgestein 
und hat sich von Beginn an für die Be-
lange der Arena eingesetzt», meinte 
Wagner, der vor 23 Jahren als Ferien-
gast von Skilehrer Maurer in die Kunst 
des Carvens eingeweiht worden war. Ex-
VR-Präsident Thomas Burn hielt eine 
kleine Laudatio zu Maurers Abschied. 
«Martin war ein ruhender Pol im Ver-
waltungsrat. Er verstand es, mit seinem 
überlegten und ruhigen Wesen ausglei-
chend zu wirken, wenn die Diskussionen 
zwischen den Eissportvereinen etwas 
gar hitzig wurden», erinnert sich Burn. 
Dem aktuellen VR-Präsidenten schien es 
nicht leicht zu fallen, den besonnen 

Bergführer ziehen zu lassen. «Solltest du 
je Lust verspüren, bei uns wieder mitzu-
machen, wärst du hochwillkommen», 
rief Björn Wagner aus, bevor er Maurer 
sein Abschiedsgeschenk überreichte.

Als Vertreter des Eishockeyclubs 
stösst neu Andreas Wagner zum Gre-
mium. Der restliche Verwaltungsrat 
wurde einstimmig wiedergewählt, wobei 
das Gemeindemandat von Toni Oester 
nur noch bis zur Neuwahl des Gemein-
derats Ende November dauert.

Nach zwölf Jahren trat der Geschäftsführer der Alpinschule, Martin Maurer (l.), aus dem Verwaltungsrat zurück. Zum Abschied 
durfte er von VR-Präsident Björn Wagner ein lebenslang gültiges Abo für alle Betriebsteile entgegennehmen.  BILD: RETO KOLLER

«Wir haben uns in der 
Vergangenheit oft mit 
uns selbst beschäftigen 
müssen. Nun dürfen 
wir uns wieder auf die 
Entwicklung der 
Angebote 
konzentrieren.»

Björn Wagner, 
Verwaltungsratspräsident der FSA

Die ersten Schwünge im Schnee
WINTERSPORT Die Tschentenalp und 
Mürren waren die ersten Gebiete im 
Berner Oberland, die letztes Wochen-
ende die Skisaison eröffneten. Möglich 
war dies an beiden Orten dank Snow-
farming. Die Minustemperaturen und 
der Schneefall von vergangener Woche 
halfen zusätzlich, dass am Adelbodner 
Hausberg bereits trainiert werden 
konnte. Für die Skiteams war es das 
erste Stangentraining der neuen Saison. 
Auch in Mürren tat sich einiges: Der dort 
angesiedelte Snowpark konnte seine 
Tore ebenfalls öffnen. 

«Das Snowfarming hat sich bewährt»
Auch wenn das Snowfarming nicht un-
umstritten ist, halten die Bahnen daran 

fest. Die Tschentenalp setzt seit nunmehr 
sechs Jahren darauf. «Wir sind zufrieden 
mit dem Saisonauftakt, das Snowfarming 
hat sich erneut bewährt und wir möch-
ten dies unbedingt beibehalten», so der 
Betriebsverantwortliche Reto Däpp. «Mo-
mentan warten wir auf eine !xe anstelle 
einer temporären Bewilligung.» Die Un-
terlagen für die Änderung der Überbau-
ungsordnung liegen noch bis Donnerstag 
zur Mitwirkung auf (der «Frutigländer» 
berichtete). Auf dem Schilthorn ist man 
ebenso von dieser Technik überzeugt. 

Zur Aufrechterhaltung des Skibetriebs 
wird trotzdem einiges an Neuschnee be-
nötigt – und der ist gemäss aktuellen Wet-
terprognosen auch zu erwarten. 

MARIA STEINMAYR

Winterliche Bedingungen herrschen zurzeit auf 
der Tschentenalp. BILD: RETO DÄPP /ZVG
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Schnitzen, singen, diskutieren: Wenn 
LehrerInnen die Schulbank drücken
FRUTIGEN Zum ersten Mal führten die Schulen im Kandertal einen gemeinsamen 
Weiterbildungstag durch. Auf dem Widi-Areal konnten sich letzten Mittwoch rund 
300 PädagogInnen zu verschiedenen Themen fortbilden – ob stimmlich, handwerk-
lich oder inhaltlich. 

MARIA STEINMAYR

Am vergangenen Mittwoch trafen sich 
277 Lehrpersonen auf dem Schulareal 
Widi, um voneinander und vor allem mit-
einander zu lernen. Jede Lehrerin und 
jeder Lehrer ist dazu verp!ichtet, jährlich 
Fortbildungen zu besuchen. Weil diese 
meist ausserhalb des Tals statt"nden, 
entstand bei einer Schulkonferenz die 
Idee, einen Fortbildungstag vor Ort zu or-
ganisieren. Dieser wurde von den Schul-
leitungen folgender Schulen gemeinsam 
durchgeführt: Bäuertschulen, Kander-
grund und Kandersteg, Kanderbrück, 
Reichenbach, Oberstufenschule Frutigen, 
Adelboden, Erlebnis.Schule, HPS Niesen, 
MR Kander- und Engstligental, Widi.

«So viele? Wir haben doch 
Lehrermangel»
Beatrice Badertscher, Co-Schulleiterin 
Widi, erzählte in ihrer Begrüssungsrede 
von einem Gespräch mit einer Schülerin 
der 5. / 6. Klasse. Diese wollte wissen, ob 
sich in der Widi-Turnhalle wirklich 
knapp 300 Lehrpersonen treffen. Auf die 
Bejahung der Schulleiterin folgte die er-
staunte Antwort der Schülerin: «So 
viele? Wir haben doch Lehrermangel.» 
Dies brachte den gut gefüllten Saal be-
reits zu Beginn des Weiterbildungstags  
zum Lachen. 

Die Zeiten für Lehrpersonen sind und 
bleiben herausfordernd. Ein grosses 
Thema ist nach wie vor der Lehrerman-
gel, doch auch Veränderungen wie etwa 
die Digitalisierung erfordern Zeit und An-
passung. Die Frutigländer SchulleiterIn-
nen zeigten sich trotz aller Herausforde-

rungen zuversichtlich: «Ich denke, wir 
sind auf einem guten Weg», sagte Patrick 
Teutschmann, Schulleiter der Bäuert-
schulen. Aufbruchstimmung herrscht 
auch bei Bruno Grossen, dem Schulleiter 
der Schule Reichenbach. «Wir stehen de-
"nitiv nicht auf verlorenem Posten. Unser 
Ziel ist es, uns zu verbessern – und das 
funktioniert am besten gemeinsam.» Alle 
beteiligten Schulen arbeiten gemäss 
Gros sen eng zusammen, ein Konkurrenz-
denken herrsche nicht. 

«Ich nehme sehr viel mit»
Von Singen und Basteln über Präsenz im 
Schulalltag und den Umgang mit Betäu-
bungsmitteln bis hin zu Sport und Ers-
ter Hilfe im Unterricht: das Programm 
war sehr vielfältig. «Uns war wichtig, 
dass für jeden etwas dabei ist», erklärt 
Roman Strähl, Co-Schulleiter der Ober-
stufenschule Frutigen. «Ich denke, das 
haben wir geschafft.»

Die TeilnehmerInnen zeigten sich be-
geistert von den praxisbezogenen Kursen 
und neuartigen Unterrichtsformen. «Es 
ist grossartig, hier Dinge zu lernen, die 
ich bereits morgen ohne gros sen Auf-
wand anwenden kann», war eine 
Lehrer in aus Reichenbach beeindruckt. 
Eine andere aus Frutigen freute sich 
ebenfalls über die vielen Inputs: «Ich 
nehme sehr viel von diesem Tag mit.» 
Beim gemeinsamen Mittagessen konnten 
sich die vielen TeilnehmerInnen über 
ihren Alltag und über neue Idee austau-
schen, miteinander diskutieren und sich 
untereinander vernetzen.

WEITERBILDUNGSTAG DER FRUTIGLÄNDER SCHULEN 

Künstliche Intelligenz im 
Unterricht
«Ich nehme die Situation wahr, dass alle 
Leute wie verrückt durcheinanderlau-
fen, weil sie das Gefühl haben, dass ein 
Zug abfährt – der Digitalisierungs- und 
KI-Zug. Aber niemand weiss, wo er los-
fährt und wohin er fährt. Allen ist es je-
doch ganz wichtig, noch darauf zu kom-
men.» Mit diesem Zitat von Thomas 
Metzinger, Philosoph und renommier-
ter KI-Ethiker, begrüssten die beiden 
Dozenten der PH Bern, Karin Winkel 
und Nino Zehnder, die anwesenden 
Lehrer Innen. 

Zunächst ging es in dem Kurs vor 
allem um die De"nition künstlicher In-
telligenz. Der KI-basierte Chatbot 
ChatGPT beschreibt sich selbst in einer 
für Kinder vereinfachten De"nition: 
Künstliche Intelligenz sind besondere 
Computer, die Dinge machen können, die 
normalerweise nur kluge Menschen kön-
nen. Sie verstehen Informationen, sehen 
Muster, lösen Probleme und treffen Ent-
scheide.

Über die Grenzen menschlicher 
Kreativität hinaus
Nino Zehnder führte die Teilnehmer 
durch Websites, die zeigten, wie KI-Sys-
teme trainiert werden und wie sie ler-
nen. Die Teilnehmer erfuhren, dass 
künstliche Intelligenz von Menschen ge-
schaffen, entwickelt und geformt wird.
Karin Winkel präsentierte ihrerseits 
Websites, die es den Lehrern ermöglich-
ten, KI-Tools selbst auszuprobieren und 

ihre kreativen Fähigkeiten zu erkunden. 
Von Skizzen, die sich in beeindruckende 
Bilder verwandelten, bis hin zu Gemäl-
den im Stil von Leonardo da Vinci, die 
ein Lehrer während einer Kaffeepause 
zeigte: Die Teilnehmer konnten hautnah 
erleben, wie KI die Grenzen menschli-
cher Kreativität erweitert.

Chancen und Gefahren aufzeigen 
Im gemeinsamen Abschlussteil des 
Workshops betonten die beiden Dozen-
ten, wie wichtig ein gemeinsamer, offe-
ner, kreativer und re!ektierter Umgang 
mit künstlicher Intelligenz im schuli-
schen Umfeld sei. Die P!icht der Schu-
len müsse es sein, die Chancen und Mög-
lichkeiten aufzuzeigen, aber auch 
ethische Fragen und Probleme zu be-
sprechen. MARTIN WENGER

Weihnachtliches Töpfern
Von den vielen angebotenen Kursen er-
freute sich das Töpfern bei Marianne 
Bender grosser Beliebtheit. Durchge-
führt wurde der Workshop in ihrer Ton-
manufaktur an der Dorfstrasse in Fruti-
gen. Nach einer kurzen Vorstellungsrunde 
ging es los mit Erläuterungen über die 
Grundlagen des Töpferns. Da die meisten 
bereits mit der Materie vertraut waren, 
konnte alsbald losgelegt werden. Die Aus-
wahl an Möglichkeiten war gross, und 
doch entschieden sich aufgrund der Jah-
reszeit viele für weihnachtliche Motive. 
Sterne, Engel, Weihnachtsmänner und 
sogar kleine Häuschen waren zu sehen. 

Beim Modellieren der Figuren war viel 
Geschicklichkeit gefragt. Marianne Ben-
der stand den TeilnehmerInnen hilfsbe-
reit mit Tipps zur Seite. Zum Aufbautöp-
fern mittels Plattentechnik konnte man 
zusätzlich verschiedene Dekorationstech-
niken kennenlernen. Ebenso wurde über 
Ideen und Vorlagen für die Umsetzung in 
der Schule gesprochen. 

Einige verloren sich in der Tätigkeit 
des Erschaffens mit den eigenen Hän-
den und für manche hatte dies fast schon 
eine meditative Wirkung. Eine Lehrerin 
aus Adelboden berichtete von einem 
Töpfernachmittag in der Schule und zi-

tierte einen ihrer Schüler: «Töpfern ist 
gut für die Seele», habe er gesagt. 
«Manchmal frage ich mich, woher meine 
Schüler solche Weisheiten nehmen», 
wunderte sich die Lehrerin. Letztlich 
musste sie ihm aber zustimmen.

Beim Erzählen und Austauschen ver-
ging der Nachmittag für alle sehr schnell. 
Am Ende des Kurses waren die Lehre-
rInnen mit ihren Werken zufrieden. Die 
gefertigten Figuren müssen noch in den 
Brennofen und werden anschliessend 
wohl den einen oder anderen Weih-
nachtsbaum schmücken.

MARIA STEINMAYR

Nach einer gemeinsamen Eröffnungsveranstaltung in der Widi-Halle steuerten die LehrerInnen ihre Workshops an. Hier konnten sie sich zu bestimm-
ten Themen informieren und / oder kreativ ausleben.   BILDER: MARTIN WENGER

ChatGPT wird immer präsenter. Doch wie setzt man 
ihn verantwortungsvoll ein? BILD: MARTIN WENGERIn der Tonmanufaktur entstanden unter anderem Weihnachtsmänner.  BILDER: MARIA STEINMAYR
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«Satteldächer gibt’s leider keine»
FRUTIGEN Der Holzbauunternehmer  
Daniel Lauener lässt die Baumaschinen 
auffahren: An der Zeughausstrasse ent-
stehen bis Ende 2025 drei moderne 
Wohnhäuser. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Diese Woche gehen auf dem ehemaligen 
Armeeareal an der Zeughausstrasse die 
Bagger an die Arbeit. Zwei der alten Ge-
bäude und ein Munitionsmagazin wer-
den abgerissen, Baugruben werden aus-
gehoben und die Spuren des Zeughauses 
schwinden. Anstelle der in den 1940er-
Jahren im Rahmen des Reduits erstell-
ten Lager- und Werkstatthallen werden 
drei Häuser aus Holz gebaut. Insgesamt 
18 Wohnungen will der einheimische 
Holzbauunternehmer Daniel Lauener 
mit seiner Immobilien!rma realisieren.

Potenzial erkannt
Lauener hat die Liegenschaft 2006 ge-
meinsam mit einem Partner vom Bund 
erworben. Anschliessend wurde das 
ehemalige Verwaltungsgebäude veräus-
sert sowie die Tierarztpraxis Linden-
matte erstellt. «Die restlichen Gebäude 
wurden an Private, Vereine und Unter-
nehmen vermietet, zum Beispiel als Ein-
stellhalle für Kander-Reisen», erklärt 
Lauener, der nun Alleinbesitzer des ver-
bliebenen Areals ist. «Ich hatte keinen 
Druck, etwas zu ändern. Die Planungen 
erfolgten erst in den letzten fünf oder 
sechs Jahren. Ich habe aber von Beginn 
weg das Potenzial des Standortes gese-
hen und deshalb investiert.» Die Lage ist 
für Wohnungen ideal: Zentral gelegen, 
aber trotzdem von der Durchgangsstra-
sse zurückversetzt, die Einkaufsmöglich-
keiten und der Bahnhof sind nur wenige 
Gehminuten entfernt und die Engstlige 
rauscht vorbei. Kein Wunder, dass von 
den 18 Wohnungen einige bereits vor 

Baubeginn verkauft und andere als Miet-
wohnungen reserviert worden sind.

Investition von zehn Millionen Franken
Konkret los geht es diese Woche mit dem 
Abbruch. Trotz der Verzögerungen bei 
der Sanierung der Ortsdurchfahrt wurde 
für die Zufahrt der Lastwagen eine Lö-
sung gefunden. Bis Ende 2025 sollen 
zwei Gebäude mit je fünf und eines mit 
acht Wohnungen (jeweils mit zweiein-
halb bis fünfeinhalb Zimmern) zwischen 
neu angelegten Grün"ächen gebaut wer-
den. Geplant sind auch eine grosse Ein-
stellhalle und «viel Platz für Velos, das 
gehört heute dazu». Für den Initianten 

sind der Anschluss an die Fernwärme 
und Photovoltaikanlagen sowie ein bar-
rierefreier Zugang heute Standard. Die 
Investitionen beziffert Daniel Lauener 
mit zehn Millionen Franken. 

Die Gebäudeteile über der Erde wer-
den mit Holz erstellt, wie der Holzbauer 
erklärt. Er kann viele Arbeiten durch das 
eigene Unternehmen ausführen lassen. 
Enttäuscht ist er deshalb, dass er nicht 
wie ursprünglich geplant Satteldächer 
erstellen darf, weil dadurch die maxi-
male Gebäudehöhe überschritten würde. 
«Eine Ausnahmegenehmigung habe ich 
leider nicht erhalten, also gibt es jetzt zu 
meinem Leidwesen Flachdächer.»

So soll die neue Überbauung «Altes Zeughausareal» aussehen. VISUALISIERUNG: ZVG

Unternehmer Daniel Lauener vor der typischen Fassade eines der beiden 
Zeughausgebäude. Diese werden durch moderne Wohnhäuser aus Holz er-
setzt. BILD: HSF

KOLUMNE – ING.EDANKEN

Die gefährliche Sache mit der «Vergleicherei»
Es ist ein Jahr vergangen, seit ich mein 
Diplom zum Automobilingenieur entge-
gennehmen durfte. Ich treffe mich mit 
einigen Klassenkameraden aus dem 
Studium. Wir haben einen guten Aus-
tausch. Im Zentrum der Gespräche ste-
hen unsere neuen Arbeitsstellen. Ir-
gendwann landen wir selbstverständlich 
auch bei der Frage nach dem Gehalt. 
Das Thema wird heiss diskutiert. Kaum 
sonst hat man solch eine Gelegenheit 
herauszufinden, wo man im Vergleich 
mit Fachleuten aus derselben Branche 
steht.

Ich würde lügen, wenn ich behauptete, 
das Gespräch habe mich nicht interes-
siert. Auf der Rückfahrt machte ich mir 
jedoch noch einige Gedanken und be-
merkte, dass es sich um einen gefähr-
lichen Vergleich handelt. Jemand, der 
bislang zufrieden war, könnte nun ganz 
plötzlich unzufrieden sein. 

Erst kürzlich habe ich einen Brief vom 
Bundesamt für Statistik (BFS) erhalten. 
Genauer gesagt waren es mindestens 
zwei Briefe und zwei E-Mails, in denen 
ich aufgefordert wurde, an einer Studie 
teilzunehmen. Es geht darum, Antwor-
ten von Hochschulabsolvent:innen ein 
Jahr und fünf Jahre nach ihrem Hoch-
schulabschluss auf die folgenden Fra-
gen zu erhalten: «Wie entwickelt sich die 
Erwerbsquote? Welches sind die ent-
scheidenden Faktoren für einen erfolg-
reichen Einstieg in die Arbeitswelt?» Die 
Sache mit dem Salär scheint also allge-
mein von grosser Bedeutung zu sein. 
Persönlich bin ich mir nicht sicher, wie 
gut ich solche Statistiken finde. Sie kön-
nen nämlich dazu führen, dass sich Ju-
gendliche aufgrund des Gehalts für eine 
Laufbahn entscheiden. Natürlich wird 
dies nicht bei allen der Fall sein, aber es 
dürfte dennoch einige Berufe geben, die 
genau wegen solcher Studien nicht ge-
wählt werden. 

Dieses ständige Vergleichen hat sich 
auch bei anderen Themen in unseren 
Alltag eingeschlichen und wir bringen es 
fast nicht mehr weg. Die grösste An-
triebskraft dahinter sind Social Media. 
Andauernd sehen wir, wie unsere Nach-
barn wieder irgendwo am Strand sind 
oder sich ein neues Fahrrad gekauft 
haben. Das Problem an der Sache ist, 
dass sich auf diesen Plattformen kaum 
jemand wirklich authentisch verhält. 
Jeder zeigt nur seine schönste Seite. 
Das Resultat: Ganz viele Menschen sind 
unglücklich, weil sie denken, dem ande-
ren gehe es besser und nur sie hätten 
auch einmal schlechte Tage.

Das Vergleichsphänomen zieht sich wohl 
durch die ganze Gesellschaft. Auch ich 
bin in diesem Punkt herausgefordert. Ich 
versuche mich deshalb auf Dinge zu 
konzentrieren, die man sich mit Geld gar 
nicht erst kaufen kann: Erlebnisse, Fa-
milie, Freunde … Ein weiterer Schlüssel 
ist es, den eigenen Horizont zu erweitern 
und sich mit Menschen und Kulturen zu 
beschäftigen, die mit ganz anderen Pro-
blemen kämpfen müssen. Denken wir 
nur an die jüngsten Kriegsereignisse.
Ich bin überzeugt, dass man erst zufrie-
den sein wird, wenn man mit der ganzen 
«Vergleicherei» aufhört. Und sowieso: 
Am Ende des Lebens sind es oftmals ver-
passte Ereignisse oder Beziehungen, 
denen man nachtrauert und nicht die 
200 Franken, die man monatlich weni-
ger als sein Kollege verdient hat.

BENJAMIN HOCHULI 

BENI_HOCHULI@GMX.CH

BLICKPUNKT

Stammgäste spenden für Sonnensegel

Am vergangenen Samstagmorgen 
überreichte Beatrice Spiess vom Verein 
Stammgäste Adelboden VSA Andreas 
Oester vom Velo- und Bikeclub Adelbo-
den einen symbolischen Check über 
1000 Franken. Er soll helfen, ein rund 
6400 Franken teures Sonnensegel zu 
!nanzieren. Die bikebegeisterten Kids 
freuen sich, künftig unter der Anleitung 
von Bikelehrer Andreas Oester auch 
bei sengender Sonne ihrem Sport teil-
weise unter der schattenspendenden 
Installation frönen zu können.
 TEXT: RETO KOLLER / BILD: ZVG

LESERBRIEF ZUR
TELLENBURG-ABSTIMMUNG

Ein Steinhaufen oder ein Denkmal?
Mit Freude schworen die Frutiger im Jahr 
1400 ihrer neuen Obrigkeit, den Berner 
Stadtherren, die Treue. Bern hatte dem un-
beliebten, gewalttätigen Anton von Turn die 
Landschaft Frutigen abgekauft. Die Freude 
über die Zugehörigkeit zu Bern war so 
gross, dass die Frutiger den Kaufpreis sel-
ber aufbrachten. Die Tellenburg war fortan 
der Amtssitz der Berner Kastlane. Tellen, 
also Steuern, waren dort aber keine mehr 
abzuliefern.
Die «Gnädigen Herren» in Bern knechteten 
ihre neuen Untertanen nicht. Im Gegenteil, 
sie respektierten die alten Rechte der Tal-
bewohner und liessen ihnen eine grosse 
Selbstständigkeit. Mehr als einmal wies 

die Obrigkeit einen Kastlan zurecht, der die 
Frutiger Landleute plagte oder sich Rechte 
aneignen wollte, die ihm nicht zustanden. 
Die Frutiger ihrerseits achteten die Kast-
lane auf der Tellenburg. Ihre Verbunden-
heit mit Bern war so gross, dass sie im 
Jahr 1685 zu einem neuen Schlossanbau 
die Fenster spendeten. Über Jahrhunderte 
war die Tellenburg also ein Symbol für die 
guten Beziehungen zur Obrigkeit. 
Nach 1831, als die Herrschaft der «Gnädi-
gen Herren» durch die Demokratie abge-
löst wurde, war die Tellenburg nicht mehr 
der Sitz der Macht. Die Statthalter der 
neuen, demokratisch gewählten Regierung 
residierten nun im Dorf, «bei den Leuten». 

Der neue Staat brauchte keine Schlösser 
mehr. Die Tellenburg kam bald in den Be-
sitz der Gemeinde und beherbergte nun 
das Armenhaus. So wurde die Tellenburg 
zu einem Symbol des Wandels: Das Schloss 
der Herren kam in den Besitz des Volkes 
und diente den Ärmsten. Leider verbrannte 
das Schloss 1885 und wurde zur Ruine. 
Was seither bewahrt werden konnte, blieb 
ein doppeltes Denkmal: eines für die Ver-
bundenheit Frutigens mit Bern und eines 
für den demokratischen Fortschritt.
Die Tellenburg gehört zu Frutigen. Ehren 
und erhalten wir sie als Denkmal für die 
Leistungen unserer Vorfahren.

HANS EGLI, FRUTIGEN
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Auch der Kanton will einen  
transparenten Wahlkampf
POLITIK Parteien, Interessengruppen und Kandidierende sollen die Kosten ihrer 
Kampagnen für kantonale Wahlen und Abstimmungen künftig offenlegen müssen. 
Der Regierungsrat folgt dem nationalen Trend und schickt eine entsprechende  
Gesetzesänderung in die Vernehmlassung.

Mit der Revision des Gesetzes über die 
politischen Rechte will der Kanton Bern 
erstmals Transparenzp!ichten bei der 
Politik"nanzierung von kantonalen Wah-
len und Abstimmungen einführen. Neu 
sollen Kampagnen von mehr als 20 000 
Franken für die Wahl in den Regierungs-
rat und den Grossen Rat sowie für kanto-
nale Volksabstimmungen gegenüber der 
Öffentlichkeit offengelegt werden müssen. 
Das gilt auch für Zuwendungen von mehr 
als 5000 Franken, die für offenlegungs-
p!ichtige Kampagnen getätigt werden. 
Für die kantonal geregelten Ständerats-
wahlen sind die höheren Schwellenwerte 
von 50 000 Franken für Kampagnen 
sowie 15 000 Franken pro Zuwendung 
vorgesehen, wie sie gemäss Bundesrecht 
auch für die Nationalratswahlen gelten.

Die Offenlegungsregeln sind durch die 
Motion 060-2021 «Transparenz über 
Politik"nanzierung – auch kantonal» ini-
tiiert worden, die der Grosse Rat in der 
Wintersession 2021 überwiesen hatte. 

Ziele: Vertrauen in die Politik stärken und 
Chancengleichheit schaffen
Mit den neuen Transparenzregeln wer-
den die Stimmberechtigten vor kantona-

len Urnengängen besser über die ver-
suchte politische Ein!ussnahme grosser 
Geldgeberinnen und -geber informiert 
sein. Die Transparenzregeln sollen dem 
politischen Meinungsbildungsprozess 
dienen. Sie tragen dazu bei, Vertrauen 
in die Politik zu schaffen und die Chan-
cengleichheit im politischen Wettbewerb 
zu fördern. Die Bevölkerung wird dazu 
die offenlegungsp!ichtigen Informatio-
nen vor den Urnengängen auf einer di-
gitalen Plattform einsehen können. Um 
die Umsetzung auch für die betroffenen 
Parteien, Interessengruppen und Kandi-
dierenden zu vereinfachen, orientiert 
sich die kantonale Gesetzgebung weitge-
hend am Bundesrecht, das für die eid-
genössischen Wahlen 2023 erstmals zur 
Anwendung kam.

Bei der Überprüfung der Offenle-
gungsp!ichten setzt der Kanton Bern 
statt auf staatliche Sanktionsmöglich-
keiten verstärkt auf die soziale Kont-
rolle durch die transparent informierte 
Öffentlichkeit. Die neuen Transparenz-
regeln sollen spätestens bei den kanto-
nalen Gesamterneuerungswahlen im 
Jahr 2026 zum ersten Mal angewandt 
werden. 

Vernehmlassung bis am 22. Januar 2024
Die Staatskanzlei eröffnete jetzt das Ver-
nehmlassungsverfahren zum Gesetz 
über die politischen Rechte. Die Ver-
nehmlassung dauert bis am 22. Januar 
2024. Die Unterlagen können online ein-
gesehen und kommentiert werden. 
Dafür steht die Internetanwendung  

E-Mitwirkung zur Verfügung. Diese er-
möglicht eine einfache und bequeme Er-
fassung von Kommentaren.

PRESSEDIENST REGIERUNGSRAT BERN / REDAKTION

Mehr über die geplante Gesetzesänderung sowie 
die E-Mitwirkung erfahren Sie unter
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links.

Wer im Berner Rathaus politisieren will und für den Wahlkampf mehr als 20 000 Franken ausgibt, 
muss dies womöglich bald deklarieren. BILD: MARTIN / STOCK.ADOBE.COM

TOURISMUS IM FOKUS
Studie zum 
E-Mountainbiken
E-Bikes sind seit Langem populär. 
Heute erfreuen sich zudem motorisierte 
Mountainbikes, kurz E-MTB, einer stark 
wachsenden Beliebtheit. Die Entwick-
lung führt zur Frage, ob grundsätzlich 
Unterschiede zwischen herkömmlichen 
MTB und E-MTB bezüglich Nutzung, 
Auswirkungen auf die Weginfrastruktur 
sowie Koexistenz mit anderen Interes-
sen bestehen und wie künftige Entwick-
lungen aussehen könnten. Im Auftrag 
des Bundesamts für Strassen (Astra) 
wurden vorhandene Grundlagen zum 
E-Mountainbiken aus dem In- und Aus-
land ausgewertet und die Erkenntnisse 
in einem Faktenblatt zusammengefasst: 
www.langsamverkehr.ch/materialien 

Social Media beein!ussen
Nach dem pandemiebedingten Reise-
stopp zeichnet sich der Trend ab, dass 
Familien- und Ferienzeit nachgeholt 
werden. Es wird vermehrt in grösseren 
Gruppen mit unterschiedlichen Alters-
kategorien gereist, stellt ein kürzlich ver-
öffentlichter Report der Hotelfachschule 
Lausanne fest. Das Bedürfnis nach Pla-
nung nimmt zu: Gäste buchen ihre Auf-
enthalte drei bis sechs Monate im Vor-
aus. Die beschleunigte Digitalisierung 
hat eine neue Gruppe von «stillen Rei-
senden» hervorgebracht, die vor allem 
den Generationen Y und Z zugeordnet 
werden können. Sie haben das Bedürf-
nis, schnell und einfach unterwegs zu 
sein sowie die sozialen Interaktionen auf 
das Notwendigste zu minimieren. Über 
die Ansprechbarkeit der Generation Z 
lässt sich sagen, dass 50 Prozent vier bis 
fünf Stunden pro Tag auf Social Media 
unterwegs sind. Somit sind sie vor allem 
darüber erreich- und in ihren Reise- 
entscheidungen beein!ussbar. Die jun-
gen Generationen suchen einzigartige 
und aufregende Erlebnisse. Das Reisen 
soll also über den typischen Tourismus 
hinausgehen: Das Reiseerlebnis muss 
Aufmerksamkeit erregen und in den so-
zialen Medien «teilbar» sein. Essen und 
Entspannung sind jungen Reisenden 
wichtig, und auch Nachhaltigkeit spielt 
eine entscheidende Rolle: Bis zu 50 Pro-
zent der Generation-Z-Angehörigen sind 
bereit, für einen ökologischen Aufenthalt 
mehr zu bezahlen. 
Studie: https://tinyurl.com/292j9pts  

Tourismusförderung gebremst
Im Juni hatte der Ständerat moderate 
Erhöhungen des Budgets für Schweiz 
Tourismus und Einlagen in den Fonds 
für Regionalentwicklung gutgeheissen. 
Im Nationalrat fand dies im September 
jedoch keine Mehrheiten. Nach der Dif-
ferenzbereinigung bleibt es bei den För-
derbeiträgen in bisheriger Höhe. Nun 
stehen folgende Mittel für die Jahre 2024 
bis 2027 zur Verfügung:

• 45,43 Millionen Franken für «Inno-
tour»: Förderung von Innovation, Zu-
sammenarbeit und Wissensaufbau im 
Tourismus

• 233 Millionen Franken Finanzhilfe 
für Schweiz Tourismus

• 217,3 Millionen Franken für den 
Fonds für Regionalentwicklung 
(2024–2031)

In den Debatten wurde gemäss dem Prä-
sidenten des Schweizer Tourismus-Ver-
bands teilweise nicht verstanden, dass 
es bei der Tourismusförderung um ganze 
Wertschöpfungsketten gehe, dass auch 
Branchen ausserhalb des Tourismussek-
tors pro"tierten und dass der Tourismus 
im eher ländlichen Raum ein Haupttrei-
ber der wirtschaftlichen Entwicklung 
sei. Mit der abgelehnten Erhöhung kön-
nen geplante Anstrengungen im Bereich 
der Nachhaltigkeit und der Digitalisie-
rung nicht umgesetzt werden. Der un-
veränderte Zahlungsrahmen von 233 
Millionen Franken für Schweiz Touris-
mus stellt faktisch eine substanzielle 
Kürzung der Mittel für das Auslandmar-
keting dar. Link zu weiteren Stellung-
nahmen: http://bit.ly/474nJFb 

ZUSAMMENGESTELLT VON KURT METZ

RAlpin weiter auf Kurs
ZUGVERKEHR Die «Rollende Autobahn» 
von Freiburg im Breisgau (D) via die 
Lötschbergstrecke nach Novara (I) trans-
portierte bis Ende September mehr Last-
wagen mit ihrem Fahrpersonal als im 
Vergleichszeitraum des Vorjahres. Die 
Zahl der von der Strasse auf die Schiene 
verlagerten Fahrzeuge übersteigt sogar 
diejenige der gleichen Monate im Jahr 
2019, also vor der Pandemie. Mehr als 
70 Prozent der Züge der RAlpin erreich-
ten dieses Jahr ihre Ziele in Norditalien 
und Süddeutschland mit weniger als 
sechzig Minuten Verspätung. Dies ist im 
Vergleich zu den Zügen des unbegleite-
ten kombinierten Verkehrs im Rhein-Al-

pen-Korridor Rotterdam–Genua durch 
die Schweizer Alpen ein erfreulicher 
Wert. Ein Grund dafür ist der Terminal-
standort Freiburg, der südlich des Na-
delöhrs der deutschen Rheintalbahn 
liegt.

Die «Rollende Autobahn» wird nach 
Beschlüssen des Nationalrats im März 
und des Ständerats im Juni bis Ende 
2028 weitergeführt und ist ein bedeuten-
des Element der Schweizer Verlage-
rungspolitik. Aktionäre der Betreiberge-
sellschaft RAlpin AG mit Sitz in Olten 
sind BLS AG, Hupac SA und SBB AG. 

KURT METZ Die «rollende Autobahn» in Frutigen BILD: ZVG

Denkanstösse und Impulse für KMU
WIRTSCHAFT Rund 150 Interessierte 
nahmen letzten Donnerstag am Wirt-
schaftstreffen der Volkswirtschaft Ber-
ner Oberland in Thun teil. Unter den  
Referenten war auch der kantonale 
Wirtschaftsdirektor Christoph Ammann.

Wenn die KMU ins Scheinwerferlicht ge-
rückt werden, erscheinen ihre Vertreter-
Innen in grosser Zahl. So war es auch 
beim diesjährigen Wirtschaftstreffen der 
Volkswirtschaft Berner Oberland. Über 
150 VertreterInnen aus Politik und Wirt-
schaft nahmen an diesem Anlass teil, 
den die Volkswirtschaft Berner Oberland 
(VwBeO) traditionell zusammen mit den 
Wirtschafsverbänden der Region orga-
nisiert. Unter den Gästen war auch eine 
Klasse des Gymnasiums Thun mit Fach-
richtung Wirtschaft und Recht.

Die diesjährige Ausgabe des Wirt-
schaftstreffens stand unter dem Motto 
«Anliegen und Perspektiven der KMU im 
Berner Oberland in herausfordernden 
Zeiten». Mit seiner schwungvollen Eröff-
nungsrede wies Carlos Reinhard, Gross-
rat und Präsident des Wirtschaftsrats 
der Volkswirtschaft Berner Oberland, auf 
die Herausforderungen für KMU hin. 

Weichen für alpine Solaranlagen gestellt
Es gibt so manche Theorie zur Frage, 
warum die Schweiz reich geworden ist. 
Professor Tobias Straumann von der 
Universität Zürich zeigte mit eindrückli-
chen Bildern auf, dass die meisten Er-
klärungsversuche zu kurz greifen und 
die Schweiz vor allem dank der Einbet-
tung in die europäische Wirtschaftsent-
wicklung zu Reichtum kam. Auch die Be-
reitschaft zur Innovation war ein 
wesentlicher Motor. 

Für Innovation ist nicht nur die Idee 
selbst, sondern auch die Umsetzung not-
wendig. Mit dieser Kernaussage nahm 
der zweite Redner des Abends, Regie-
rungsrat Christoph Ammann, den Faden 
wieder auf. Er lieferte ein bleibendes 
Bild: das Berner Oberland als Standort 
von alpinen Solaranlagen und Wasser-
kraftwerken. Für alpine Solaranlagen 
habe Ammans Wirtschaftsdirektion alle 
Weichen gestellt, damit diese dank eines 
Förderprogramms "nanziell realisierbar 
seien und von den diversen Anspruchs-
gruppen getragen werden könnten. Der 
Bau neuer Anlagen reiche allerdings 
nicht, es brauche nach wie vor auch ein 
Engagement in Richtung Energieef"zi-

enz. Amman zeigte auf, dass man mit 
dem neu in Kraft getretenen Energiege-
setz in die richtige Richtung geht.  

Kühe dürfen bleiben
Über die Herausforderungen für Land-
wirtschaft und Ernährung sprach Daniel 
Felder, wissenschaftlicher Mitarbeiter 
des Bundesamts für Landwirtschaft 
BLW. «Wir müssen zum Klima Sorge tra-
gen», betonte der Referent. Deshalb 

habe der Bund eine Klimastrategie 
«Landwirtschaft und Ernährung 2050» 
ausgearbeitet. Während der gross!ä-
chige Anbau von Futtermitteln künftig 
weniger gefördert werden solle, bleibe 
die graslandbasierte Milch- und Fleisch-
wirtschaft nach wie vor wichtig. Auf der 
Alp und in den Bergtälern werde also 
weiterhin die Kuh den Ton angeben.

PRESSEDIENST VOLKSWIRTSCHAFT  

BERNER OBERLAND / REDAKTION

Die Referenten (v. l.): Prof. Dr. Tobias Straumann, Carlos Reinhard (Grossrat und Präsident des Wirt-
schaftsrats VwBeO), Susanne Huber (Geschäftsführerin VwBeO), Marianna Lehmann (Präsidentin 
VwBeO), Regierungsrat und Ehrenmitglied Christoph Ammann sowie Daniel Felder vom Bundesamt für 
Landwirtschaft.  BILD: ZVG
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Letzter Grossanlass der Saison
SCHIESSEN In Zweisimmen fand letzten Samstag der Oberländer Amtscup-Final 
statt. Mit drei Gold- und einer Silbermedaille war das Frutigland äusserst erfolg-
reich vertreten.

«Ich freue mich, euch zum ersten Winter-
schiessen begrüssen zu dürfen», spielte 
Ueli Moor, der für die Organisation des 
Oberländer Amtscup-Finals mitverant-
wortlich war, auf die emp!ndlich tiefen 
Temperaturen an. Ansonsten waren die 
äusseren Bedingungen in der Schiessan-
lage Grubenwald optimal, was die Vor-
aussetzung für sehr gute Resultate war. 

Die erste Wettkampfrunde bestritten 
die SchützInnen im Feld A mit dem Stan-
dardgewehr. Hier siegte die Schützenge-
sellschaft Krattigen mit 960 Punkten vor 
den Sportschützen Jungfrauregion Grin-
delwald mit 953 Punkten und den Schüt-
zen Zweisimmen mit 948 Punkten.

Im Feld D, mit dem Sturmgewehr 57, 
siegten die Militärschützen Schwanden 
bei Sigriswil mit 707 Punkten vor den 
Suldtalschützen Aeschi mit 698 Punkten 
und der Schützengesellschaft Erlen-
bach-Wimmis mit 688 Punkten.

Zuerst Kälte, dann Regen
Den Nachmittag eröffneten die Jung-
schützen. In dieser Kategorie setzten 
sich die Krattiger mit 665 Punkten an die 
Spitze. Sie verwiesen die Jugendlichen 

der Sportschützen Diemtigtal mit 658 
Punkten und die Jungschützen von den 
Feldschützen Oberwil i.S. mit 651 Punk-
ten auf die Ehrenplätze.

Es war bereits etwas düster, als die 
letzte Kategorie im Feld E, jene mit dem 
Sturmgewehr 90, ihren Wettstreit be-
gann. Offensichtlich die besten Augen 
hatten die Aktiven des Schiessvereins 
Frutigen. Sie siegten mit 699 Punkten 
vor den Feldschützen Stocken mit 688 
Punkten und den Feldschützen Schat-
tenhalb bei Meiringen mit 687 Punkten.

Der Oberländer Amtscup-Final bildet 
für die meisten 300-Meter-Schützen den 
Abschluss der Schiesssaison. Er !ndet 
jedes Jahr alternierend in einem ande-
ren Amtsbezirk statt. Im nächsten Jahr 
ist der Amtsbezirk Saanen-Gstaad an 
der Reihe, die Organisation auszurich-
ten. Weil aber im Saanenland kein 
Schiessstand mehr genügend Kapazität 
aufweist, wird der Final 2024 wieder in 
Grubenwald statt!nden. MARCEL MARMET,

CHEF PRESSE OBERLÄNDER SCHÜTZENVEBAND

Resultate !nden Sie unter www.frutiglaender.ch 
im Bereich Web-Links.

1: Das Krattiger Team mit (hinten v. l.) Christian Kummer, Theo Balmer und Jürg Schick sowie (vorne v. l.) Markus Indermühle und Alexandra Loat. 2: Die 
Jungschützen aus Krattigen mit (hinten v. l.) Simon Morgenegg, Pablo Schranz und Jonas Morgenegg sowie (vorne v. l.) Aron Schranz und Timo Mäusli. 3: Die 
Siegergruppe vom Schützenverein Frutigen mit (hinten v. l.) Beat Hänni und Toni Schmid sowie (vorne v. l.) Ferdinand Bircher und Peter Germann. Peter 
Fuhrer fehlt auf dem Bild. 4: Die Suldtalschützen Aeschi mit (v. l.) Daniel Buchs, Fritz Graf, Marc Zurbriggen, Samuel Oswald und Nick Eggen.  ALLE BILDER: MM

SPORT IN KÜRZE

Eishockey

EHC Adelboden
1. Liga: Adelboden – Univ. Neuchâtel 5:3

EHC Kandersteg
2. Liga: Bucheggberg – Kandersteg 7:1
U13-A: SCUI – Kandersteg 11:1 

Fussball

FC Frutigen
Junioren A: Frutigen/R'bach – Grünstern 9:0
Junioren B:  Frutigen/R'bach a – Interlaken  4:2 

Gerzensee – Frutigen/R'bach c 1:4
Junioren C: Frutigen/R'bach a – Meiringen 6:0
Juniorinnen FF-15: Frutigen – O'mundigen 4:1

FC Reichenbach
Junioren B: Reichenbach/Fr. b – Hünibach 6:1
Junioren C: Reichenbach/Fr. b – Dürrenast 0:5

Unihockey

UHT Tornados Frutigen
Herren 2. Liga: Eggiwil – Frutigen 3:2
Junioren B: Frutigen – Uetigen 8:4
Junioren C: Frutigen – Bern Capitals Ost 8:9

UHT Krattigen
Damen 1. Liga:  Krattigen – Riehen 6:2 

Krattigen – Oekingen 3:3

BLICKPUNKT

Gedächtniskünstler und Fleissarbeiter
Der Winter naht. Deshalb muss der Eichelhäher im Herbst "eis-
sig Futtervorräte beschaffen. Bis zu elf Stunden täglich sammelt 
und versteckt er in dieser Zeit Eicheln, aber auch Haselnüsse und 
Bucheckern. Zum Teil sucht er sie kilometerweit von seinem Re-
vier entfernt.

Maximal zehn Baumfrüchte kann der Rabenvogel im Kehlsack 
und eine im Schnabel transportieren. Am liebsten vergräbt der Ei-
chelhäher sein Gut an offenen, nicht zu feuchten Stellen an Wald-
rändern oder auf Lichtungen, wo Schnee weniger lange liegen 
bleibt. Mit kräftigen Schnabelhieben bohrt er kleine Löcher in den 
Boden, steckt die Nussfrüchte einzeln oder in Gruppen hinein und 
bedeckt sie mit Laub. Ein einzelner Vogel lagert im Herbst bis zu 
5000 Eicheln und andere Nüsse in unzähligen Depots im Boden. 
Viele seiner Vorräte !ndet er selbst unter einer dicken Schnee-
schicht wieder. Was den Eichelhäher zu einem solch beeindrucken-
den Gedächtnis befähigt, ist unklar – muss er sich doch mehrere 
Hundert Standorte merken, obwohl die Landschaft im Jahreslauf 
anders aussieht. Er buddelt allerdings nie alle Eicheln, Haselnüsse 
und Bucheckern wieder aus. Die Samen keimen im folgenden Jahr 
unter der Erde. Somit sichert sich der Vogel nicht nur das Überste-
hen des Winters, sondern «sät» in Misch- und Laubwäldern (z.B. 
Eichen-, Föhren-, Fichten-, Buchen- und Tannenwäldern) neue 
Bäume und sorgt für ihre Verbreitung.  YVONNE BALDININI

LESERBILD Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

Vor dem Wintereinbruch war Martin Wenger aus Frutigen im Gasterntal unterwegs – wie immer mit der Kamera bewaffnet. Diese Spiegelung bot sich ihm am 11. Oktober. 

1 2

3 4
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Kurze Nächte, gute Leistungen
GERÄTETURNEN Die Lachenhalle in 
Thun war am vergangenen Wochenende 
Austragungsort der Schweizermeister-
schaften (Einzel- und Gerätefinals). Die 
OrganisatorInnen des Getu Frutigen  
blicken auf zwei Tage mit hochstehen-
dem Turnsport zurück.

Die Verantwortlichen hatten eine kurze 
Nacht hinter sich, als sie am frühen 
Samstagmorgen das Wettkampfgelände 
betraten. Knapp zwei Stunden blieben 
ihnen, um letzte Änderungen in der 
Halle vorzunehmen. Bald schon 
herrschte auch im Küchenzelt der Fest-
wirtschaft reges Treiben. Zahlreiche Hel-
ferInnen belegten Sandwiches, andere 
schenkten bereits Kaffee und Tee aus. 
Während des Einturnens sprach OK-
Präsidentin Anne-Kathrin Gerber zu der 
bereits stattlichen Anzahl angereister 
ZuschauerInnen. Sie bedankte sich bei 
den Sponsoren sowie bei der Stadt Thun 
für die grosszügige Unterstützung. 

Viele Klicks für den Livestream
Eine Teilnahme an den Schweizermeis-
terschaften im Geräteturnen Einzel hat-
ten sich die Turnerinnen mit guten Leis-
tungen während der Saison gesichert. 
Pünktlich um 9 Uhr eröffnete die erste 
von zwei Abteilungen der Kategorie 6 die 
«Getu SM 2023». Daheimgebliebene 
Daumendrücker hatten die Möglichkeit, 
per Livestream spannende Momente 
und die Stimmung in Echtzeit zu erle-
ben. Die Medienverantwortlichen des 
OK hatten in Zusammenarbeit mit wa-
ckerTV an dieser Lösung gearbeitet und 
freuten sich über zahlreiche Klicks und 
aufbauende Rückmeldungen. 

Nach der Mittagspause starteten Nina 
Mosimann und Anna Kaufmann am 
Reck in ihren wichtigsten Wettkampf der 
Saison. In der Kategorie 7 wird die 
Schweizermeisterin über alle vier Geräte 

erkoren und gleichzeitig können sich die 
sechs besten Turnerinnen für den Gerä-
te!nal vom Sonntag quali!zieren. Einen 
davon zu erreichen, war ein unausge-
sprochenes Ziel. Mosimann erhielt für 
ihre Übung 9.35 und Kaufmann 9.50 
Punkte. Die beiden waren trotz grosser 
Nervosität sehr stark gestartet, konnten 
die hohen Noten aber nicht durchge-
hend halten. Am Schluss zeugte das Lä-
cheln auf ihren Gesichtern trotzdem von 
einem gelungenen Wettkampf und Zu-
friedenheit. Alle Frutigerinnen wurden 
von Sarah Wenger betreut, die auch an 
beiden Tagen als Wertungsrichterin im 
Einsatz stand. 

Kaufmann ist beste Bernerin
In der zweiten Abteilung starteten die 
Turnerinnen aus der Ost- und der Inner-
schweiz. Hohe Noten zeugten von hohem 
Niveau. Kaufmann, die nach der ersten 
Abteilung auf dem dritten Zwischenrang 

lag, rutschte erwartungsgemäss vom Po-
dest. Angespannt wurde die Rangver-
kündigung erwartet. In der festlich aus-
geleuchteten Sporthalle teilten sich in 
der Kategorie 6 drei Turnerinnen aus 
dem kantonalen Verband Luzern, Ob- 
und Nidwalden das Podest. 

Schweizermeisterin im K7 wurde 
Norina Imhoof aus Rehetobel (AR). Kauf-
mann erreichte den neunten Rang und 
wurde für ihre gute Leistung mit einer 
Auszeichnung belohnt. Mit dieser Rangie-
rung ist sie auch beste Bernerin. Mosi-
mann erturnte den 45. Rang. Im An-
schluss an die Rangverkündigung wurden 
die quali!zierten Turnerinnen für die Ge-
räte!nals bekannt gegeben. Als 7. von ins-
gesamt 73 Turnerinnen verpasste Anna 
Kaufmann um nur 0,05 Punkte ihr Ziel, 
noch einmal am Reck antreten zu dürfen. 

Nach einer sehr kurzen Nacht war am 
Sonntag um 6.30 Uhr Türöffnung. Die 
junge Frutigerin Lynn Maier (K5) hatte 

sich das erste Mal für die SM-Teilnahme 
quali!ziert und freute sich sehr auf ihren 
Einsatz. Ihre Freundinnen und Mit- 
turnerinnen aus dem Getu Frutigen  
feuerten sie lauthals vom Rand des Ge-
schehens aus an. Auch sie eröffnete 
ihren Wettkampf erfolgreich am Reck 
(9.35) und legte am Boden mit 9.50 nach. 
Ihre Übungen an den Ringen und am 
Sprung wurden nicht so hoch beurteilt. 
Sie erreichte den 48. Rang und kann mit 
dem Resultat ihrer ersten SM-Teilnahme 
zufrieden sein.

Schreck- und Gänsehautmomente
Höhepunkt des SM-Wochenendes waren 
nebst der Kürung der Schweizermeiste-
rin in der Kategorie 7 auch die in der 
zweiten Nachmittagshälfte ausgetrage-
nen Geräte!nals K7 der Damen und der 
extra angereisten Herren. Ihren Quali!-
kationsanlass hatten sie vor zwei Wochen 
in Bulle. Die Zuschauer auf der zum Bers-

ten gefüllten Tribüne tobten vor Begeis-
terung. Gleichzeitig erlebten über 700 Zu-
schauende aus der Ferne mit Replay und 
Expertenurteil die spektakulären Übun-
gen, die für «Ahs» und «Ohs», Schreck-
momente und Gänsehaut sorgten. Die Fi-
nalistInnen turnten mit viel Risiko. Sie 
bekamen dafür zwar nicht immer hohe 
Noten, doch der tosende Applaus des Pu-
blikums war ihnen sicher. 

Mit einer Ansprache eröffnete die OK-
Präsidentin die Siegerehrungen des 
Sonntags und wünschte allen im An-
schluss eine gute Heimreise. Nachdem 
sich die Hallen geleert hatten, begannen 
die langen Aufräumarbeiten.

Das OK des Getu Frutigen und die zahl-
reichen HelferInnen blicken auf ein lan-
ges, anstrengendes Wochenende zurück. 
Die vielen lobenden Worte waren der 
Lohn für unzählige Arbeitsstunden im 
Vorfeld, währenddessen und danach. 

PRESSEDIENST OK FRUTIGEN

Starker Auftritt in der FSA
EISHOCKEY In einem mitreissenden 
Heimspiel triumphierte Adelboden am 
Samstag gegen Université Neuchâtel. 
Matchwinner des Abends war Marcon, 
der massgeblich an allen Treffern der 
Einheimischen beteiligt war.

Der Auftakt des Spiels gestaltete sich 
äus serst vielversprechend für die Engst-
ligtaler, während die Gäste mit Anlauf-
schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Die 
Belohnung für die bissigen Zweikämpfe 
kam kurz vor dem Ende des ersten Drit-
tels: Ein Abpraller landete direkt auf 
dem Schläger von Wüthrich, der Adelbo-
den in Führung brachte.

Der zweite Spielabschnitt begann mit 
einem Paukenschlag seitens der Neuen-
burger. Zunächst erzielte Berret einen 
Treffer in Überzahl, gefolgt von Rodondi, 
der nur eine Minute später ein Bullygoal 
erzielte. In dieser Phase des Spiels zeig-
ten sich die Gäste wacher und engagier-
ter, doch durch wiederholte Strafen stan-
den sie sich selbst im Weg. Adelboden 
hatte dreimal in Folge die Möglichkeit, 
in Überzahl zu agieren, konnte daraus 
jedoch keine zählbaren Erfolge erzielen.
Im letzten Drittel agierten die Gastgeber 
in numerischer Überlegenheit präziser 
und mit mehr Entschlossenheit. Marcon 
fand aus «Gretzkys Büro»* den frei ste-
henden Tschanz, der zum Ausgleich traf. 

Kurz vor Schluss erreichte die Spannung 
ihren Höhepunkt
Das Momentum war nun auf Seiten der 
Einheimischen und im Tor der Neuen-
burger verhinderte Grguric mit einer be-
eindruckenden Parade, dass Kropf die 
Führung sicherte. Adelboden setzte den 
Druck weiter fort, und Marcon traf nach 
einem schön herausgespielten Angriff 
via Pfosten zum 3:2. In der 56. Minute 
zeigte Germann eine bemerkenswerte 

Einzelleistung, wurde jedoch durch ein 
Foul gestoppt. Wiederum nutzte Marcon 
in Überzahl die sich bietende Zeit hinter 
dem gegnerischen Tor, um den Stock von 
Tschanz zu !nden. 4:2 für Adelboden! 
Kurz darauf hatte Germann die Chance, 
den Sack endgültig zuzumachen, traf je-
doch nur den Pfosten.

Zwei Minuten vor Schluss warf Neu-
enburg in Überzahl alles nach vorne 
und stürmte mit sechs Feldspielern. Das 
Risiko zahlte sich aus: Gaschen ver-
kürzte auf 4:3. Die Gäste wollten den 
Ausgleich erzwingen und die Spannung 
erreichte ihren Höhepunkt. 20 Sekun-
den vor Schluss kam es zu einer un-
übersichtlichen Szene: Torhüter Friedli 
lag auf der Torlinie, die Neuenburger ju-
belten und einige Spieler fühlten sich 

offenbar wie im Sägemehl. Nur Schieds-
richter Aegerter behielt einen klaren 
Kopf und stand perfekt positioniert, um 
zu sehen, dass Friedli den Puck knapp 
vor der Linie blockieren konnte – kein 
Tor! Ein kollektives Aufatmen war spür-
bar. Marcon setzte mit einem Treffer in 
letzter Sekunde in das leere Tor den 
Schlusspunkt zum 5:3-Sieg für Adelbo-
den. Der Routinier war somit an jedem 
Treffer beteiligt.

TOBIAS BLEUER, EHC ADELBODEN

* Der Bereich hinter dem Tor wird zuweilen als 
«Gretzky’s Of!ce» bezeichnet, weil der ehemalige 
kanadische Pro!spieler Wayne Gretzky aus dieser 
Position heraus fast 2000 Torvorlagen erspielte.

Das nächste Heimspiel !ndet am Samstag, 18.  
November, um 20.15 Uhr gegen CP Fleurier statt. 

Nicht mit letzter 
Konsequenz 
EISHOCKEY Der EHC Kandersteg I konnte am vergangenen Samstag nicht die beste 
Leistung abrufen und verlor auswärts verdient gegen Bucheggberg. 

Die mit einigen erfahrenen Spielern ge-
spickte Gastgebermannschaft ging das 
Spiel gefühlt gemächlich an – doch die-
ser Eindruck sollte täuschen. Mit ge-
schickten Spielverlagerungen und 
schnellen Pässen konnten sie eine der 
Kandersteger Schwächen an diesem 
Abend schonungslos aufdecken: Ihre 
Raumaufteilung in der Mittelzone und 
ihre Zuweisung im eigenen Slot liessen 
zu wünschen übrig. So fanden die cle-
veren Bucheggberger den nötigen Raum 
und nutzten diesen sehr abgeklärt aus. 
Nach nicht einmal acht Minuten führ-
ten sie mit zwei Längen. Einem Ener-
gieanfall von Sven Dänzer war es zu 
verdanken, dass die Gäste verkürzen 
konnten. Doch wiederum vergassen sie 
26 Sekunden vor Schluss des Drittels 
einen Gegner in der gefährlichen Zone. 
Routinier von Dach bedankte sich mit 
seinem ersten Tor und schon dritten 
Scorerpunkt. 

Zwei Gegentreffer in 99 Sekunden
Eine weitere Baustelle des letzten Spiels 
war das Zweikampfverhalten der Kan-
dersteger. Dass sie läuferisch nicht zu 
den besten Mannschaften gehören, ist 
kein Geheimnis. Dieses De!zit könnte 
mit Körpereinsatz und cleverem Zwei-
kampfverhalten aufgewogen werden. 
Am Samstag verloren die Kandersteger 
aber vor allem in Bandennähe viel zu 
viele Zweikämpfe. Sie liessen die nötige 
Konsequenz und auch eine Prise Clever-
ness vermissen. Auf diese Weise einen 
erfahrenen Gegner zu bezwingen, ist ei-
gentlich ein Ding der Unmöglichkeit. 
Daraus resultierten unter anderem zwei 

Gegentreffer in den letzten 99 Sekun-
den der zweiten Periode. 

Zu viele mentale Pausen
Die Spieler des EHC Kandersteg schie-
nen während ihrer 30 bis 40 Sekunden 
dauernden Einsätze nicht immer zu 100 
Prozent konzentriert und auf der Höhe 
des Geschehens zu sein. Zu oft liessen 
sie sich – geistig wie auch schlittschuh-
läuferisch – nur treiben und verloren 
dadurch den unmittelbaren Bezug zum 
Spiel oder zum Spielzug. Dies äus serte 
sich zum Beispiel in der ungenügenden 
Deckungsarbeit in den gefährlichen 
Zonen oder darin, dass die Spieler viel-
fach einen oder mehrere Schritte zu 
spät waren. Diese mentalen Durchhän-
ger kann sich die Mannschaft nicht er-
lauben. Sie hat keine herausragenden 
Einzelspieler, die diese Löcher stopfen 
könnten. Sie muss als Einheit funktio-
nieren und jedes Glied der Kette muss 
in das andere greifen. Daran muss die 
Mannschaft arbeiten, um eine Chance 
auf einen Punktgewinn zu erhalten. 

ANDREAS JOSI, 

EHC KANDERSTEG

Matchtelegramm
EHC Bucheggberg – EHC Kandersteg 7:1; 4. No-
vember, Regiobank Arena, Zuchwil. Zuschauer: 
107. Schiedsrichter: von Allmen W. / Fritischi N. 
Strafen: EHCB 2×2 Minuten; EHCK 1×2 Minuten. 
Tore: 6. Schlup (Hojac, von Dach) 1:0; 8. Schlup 
(Christen, von Dach) 2:0; 14. Dänzer (Wand#uh T., 
Djerrah J.) 2:1; 20. von Dach (Hojac) 3:1; 29. von 
Dach (Schlup) 4:1; 39. Zwahlen (Hojac) 5:1; 40. 
Bürki 6:1; 54. Flury (Bogni, Christen) 7:1.Das vorentscheidende 3:2 durch Marcon BILD: BJÖRN ZRYD

Drei Mitglieder des Getu Frutigen in Aktion (v. l.): Anna Kaufmann beim Sprung, Lynn Maier am Boden und Nina Mosimann beim Absprung von den Schaukelringen; Rechts: Das Team Bern mit (hinten v. l.) 
Nina Mosimann, Anna Kaufmann, Julia Heiniger (Gym Center Emme) sowie (vorne v. l.) Deborah Ryser (TV Brügg) und Laura Hirt (Gym Center Emme). BILDER: ZVG
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Zwei Nachwuchsteams steigen auf
FUSSBALL Die Mädchen der FF15 und 
die Junioren Ca des FC Frutigen siegten 
letzten Samstag und errangen mit ihren 
Teams den Gruppensieg. Im Frühjahr 
dürfen sie in der ersten Stärkeklasse 
antreten.

Bei garstigem Wetter emp!ngen die ta-
bellenersten FF15-Juniorinnen am 
Samstagmittag die viertplatzierten Os-
termundigerinnen. Von Anfang an zeig-
ten die Einheimischen, dass sie dieses 
Spiel gewinnen wollten. Immer wieder 
spielten sie sich über die Flügel in die 
Angriffszone, ohne jedoch gefährlich zu 
werden. Nach zehn Minuten waren es 
dann die Bernerinnen, die nach einem 
Konter den ersten Torschuss verbuchen 
konnten. Die Gastgeberinnen liessen 
sich davon jedoch nicht beirren und 
spielten weiter, wie sie angefangen hat-
ten. Ein schöner Weitschuss von Nicole 
Zurbrügg führte einige Minuten vor Drit-
telsende zur verdienten Führung für 
Frutigen. 

Im zweiten Drittel zeigten die Gäste, 
warum sie sich ebenfalls im oberen Be-
reich der Rangliste aufhalten. Sie spiel-
ten nun wie verwandelt und machten 
Druck auf die Frutiger Abwehr. Sie er-
spielten sich einige Chancen und erziel-
ten den Ausgleich. Die Bernerinnen hat-
ten nun mehr vom Spiel, doch kurz vor 
der zweiten Pause schoss Zurbrügg die 
Oberländerinnen mit einem Schuss von 
der Strafraumgrenze erneut in Führung. 
Nach der Pause zeigten die Frutiger 
Mädchen ihrerseits, warum sie auf dem 
ersten Tabellenplatz angesiedelt sind. 
Zwei Minuten nach Wiederanp!ff setzte 
sich Schmid durch und erhöhte sehens-
wert auf 3:1. Frutigen hatte das Spiel 
nun im Griff und kombinierte sich immer 
wieder mit schönen Ballstafetten von 
hinten nach vorne. Bis zum nächsten Tor 
mussten sie sich jedoch noch bis kurz 
vor Spielende gedulden. Es war Geburts-
tagskind Zbären, die mit einem scharfen 
Abschluss zum 4:1-Schlussresultat ab-
schloss. Nach dem Spiel feierten die 

Mädchen zusammen mit den beiden 
Trainerinnen Tanja Josi und Linda Ryter 
lautstark den Gruppensieg und den Auf-
stieg in die erste Stärkeklasse. 

Nichts anbrennen lassen
Auch das Spiel der Ca-Junioren verlief 
aus Sicht der Einheimischen erfolgreich. 
Schon kurz nach Spielbeginn schoss 
Fuhrer die Kandertaler gegen den letzt-
platzierten FC Rothorn Brienz-Meirin-
gen in Führung. Danach liessen die Ein-
heimischen ohne erkennbaren Grund 
nach und konnten trotz Überlegenheit 
bis kurz vor der Halbzeitpause keine 
weiteren Tore erzielen. Fünf Minuten vor 
dem P!ff erkämpfte sich Fuhrer am Flü-
gel einen Ball. Seine Flanke wurde in der 
Mitte von Wand"uh zum 2:0 verwertet.

Nach Wiederanp!ff wurde der Quali-
tätsunterschied zwischen dem erst- und 
dem letztplatzierten Team deutlich. Mit 
gep"egtem Angriffsfussball spielten die 
Frutiger nur noch in eine Richtung. Mal 
zwangen sie den Gegner durch hohes 
Pressing zu Fehlern, mal lancierten sie 
aus dem Mittelfeld die schnellen Flügel 
oder schickten die Stürmer durch die 
Schnittstellen in Richtung Tor. In regel-
mässigen Abständen erzielten sie ihre 
Tore zum 6:0-Schlussresultat. 

Am Ende des Spiels freuten sich die 
Spieler über den – auch durch die weni-
gen Strafpunkte aus der Fairplay-Wer-
tung – erreichten Aufstieg in die erste 
Stärkeklasse. PETER SCHMID, FC FRUTIGEN

Matchtelegramm Mädchen FF15
FC Frutigen – FC Ostermundigen b 4:1. 
Zuschauer: 50. Tore: 16. Nicole Zurbrügg 1:0; 31. 
Gegner 1:1; 50. Nicole Zurbrügg; 52. Schmid; 74. 
Zbären. Frutigen: Bianca Zurbrügg; Ibrahim, 
Zbären, Germann; Nicole Zurbrügg, Wä"er, 
Schmid, Müller, Teixeira Costa; Rodriguez. 

Matchtelegramm Junioren Ca
FC Frutigen / Reichenbach Ca – SV Meiringen 
Rothorn b 6:0. Zuschauer: 50. Tore: 3. Fuhrer 1:0; 
35. Wand"uh 2:0; 44. Fuhrer 3:0; 48. Fuhrer 4:0; 
55. Ferreira Almeida 5:0; 70. Frezza 6:0. Fruti-
gen: Wä"er; Mürner, Balmer, Frezza, Jenzer; 
Schärz, Thalmann, Brügger, Fuhrer, Loosli; Wand-
"uh; Bastos, von Känel, Tahiri, Zumkehr, Ferreira.

Bild oben: Auch Ferreira Almeida gehörte zu den Torschützen der Junioren Ca. Unten: Schmid beim Flanken. Nach dem Spiel 
feierten die Mädchen FF15 den Aufstieg.  BILDER: ZVG

Torreicher Hinrunden-Abschluss
FUSSBALL Vor der Winterpause musste 
das B-Junioren-Team Reichenbach / Fru-
tigen noch einmal vollen Einsatz leisten. 
Diesen zeigten die einheimischen Kicker 
in der Samstagspartie gegen den FC Hü-
nibach beherzt. Tapfer trotzten sie der 
herausfordernden Witterung und ihren 
Gegnern.

MICHAEL MAURER

Herbstlich verfärbtes Laub inmitten von 
viel Grau sowie weit hinunter reichen-
der Schnee kündigten unmissverständ-
lich die nahe Winterpause an. Am ver-
gangenen Wochenende wurden auf dem 
Gand in Kien die letzten Heimspiele der 
Herbstrunde ausgetragen. Am Samstag-
nachmittag traf die B-Junioren-Equipe 
FC Reichenbach / Frutigen auf den FC 
Hünibach. Im traditionellen Zeremoniell 
vor dem Anp!ff standen die jugendli-
chen Fussballer nochmal zusammen 
und motivierten sich gegenseitig mit ei-
nigen guten Vorsätzen. «Jeder gibt 100 
Prozent!», vernahm man am Spielfeld-
rand aus der Gruppe der Gastgeber. Dies 
war auch unmittelbar nach Anp!ff nötig, 
schliesslich erweckten die Hünibacher 
den aggressiveren, draufgängerischeren 
Eindruck. Doch die Einheimischen 
waren wach und realisierten, dass sie 
noch einen Zacken zulegen mussten. Die 
Reichenbacher Bälle blieben für die 
Gäste allerdings harmlos – vorerst zu-
mindest. Umso mehr wurde in den ers-
ten Minuten der Gastgeber-Torwart Leo 
Eymann geprüft. Er parierte souverän.

Die Spannung blieb
Zusehends zeigte sich der Vorsatz des 
100-prozentigen Einsatzes aber auch bei 

den Feldspielern. Die Belohnung folgte 
in der achten Minute: Stürmer Lars Eric 
Brügger nutzte eine Freistosssituation 
gekonnt und kickte die Grün-Schwarzen 
in Führung. Die Gastgeber übten in der 
Folge weiter Druck aus, unterstützt von 
Coach Urs Brüggers motivierenden Wor-
ten: «Nicht zuschauen, Jungs! Dranblei-
ben!» In der Zwischenzeit hatten jedoch 
die Hünibacher wieder an Stärke gewon-
nen. In der 15. Minute überlisteten sie 
die einheimische Mannschaft: Der Ball 
sprang zum Ausgleich in die Box der 
Gastgeber. Diese liessen allerdings nicht 
lange auf sich warten und Manuel Bir-
cher brachte sie in der 17. Spielminute 
erneut in Führung. Damit wurde eine 
abwechslungsreiche Spielphase einge-
leitet, die bis zum Ende der ersten Halb-
zeit über weite Teile ausgeglichen verlief 
und einiges an Spannung bot. 20. Mi-
nute: Ein Reichenbacher Ball verfehlte 
das Tor äusserst knapp; er traf den Pfos-
ten. 25. Minute: Manuel Bircher baute 
die Führung auf 3:1 aus. 32. Minute: Hü-
nibach kam zum Freistoss und wurde 
torgefährlich. Die Equipe FC Reichen-
bach / Frutigen verteidigte dank eines 
schönen Sprungs von Goalie Eymann 
den Spielstand. Trotz verschiedener 
Avancen beider Mannschaften trennten 
sich diese in der 45. Minute mit 3:1.

«Wahrscheinlich gewinnen wir im 
Frühling öfters»
Während nach dem Anp!ff zur zweiten 
Halbzeit die Witterung – nun auch noch 
mit einsetzendem Regen – zusehends 
schlechter wurde, blieb die Partie unter-
haltsam und abwechslungsreich. Gast-
geber, die ihre Führung ausbauen woll-

ten, und Gäste, die sich noch nicht 
geschlagen geben wollten, hielten die 
Spannung aufrecht. Ein weiteres Tor !el 
in der 62. Minute, nachdem der Unpar-
teiische einen Penalty angeordnet hatte. 
Lars Eric Brügger verwertete in der 62. 
Minute den Strafstoss und baute die 
Führung der Gastgeber auf 4:1 aus. Nur 
rund zwei Minuten vergingen, und bei-
nahe wäre auf der Anzeigetafel das 5:1 
aufgeleuchtet. Doch Hünibachs Keeper 
wehrte ein erneutes Reichenbacher Tor 
mit einem Sprung ab. Damit verhinderte 
er aber bloss, was in der 65. Spielminute 
doch noch passierte: Das 5:1, realisiert 

von Stürmer Brügger. Die Gastgeber be-
lagerten nun regelrecht die Spielfeld-
hälfte der Gäste und liessen nur eine Mi-
nute später das 6:1 folgen. Diesmal traf 
Abukar Ibrahim Wardhere. Obschon 
auch noch in der Schlussphase des Mat-
ches beinahe ein Tor für Reichen-
bach / Frutigen gefallen wäre, blieb es 
beim 6:1. Im gemütlich warmen Club-
haus hatten die einheimischen Junioren 
und deren Coach im Anschluss allen 
Grund, den Abschluss der Herbstrunde 
zu feiern. «Wir gehen mit gutem Gefühl 
in die Winterpause», konstatierte Urs 
Brügger und wagte eine Prognose: 

«Wahrscheinlich gewinnen wir im Früh-
ling öfters.» 

Matchtelegramm 
Meisterschaft Junioren B, Gruppe 1; FC Reichen-
bach / Frutigen – FC Hünibach 6:1 (3:1). Zu-
schauer: 35. Tore Reichenbach / Frutigen: 8. 
Lars Eric Brügger, 17. Manuel Bircher; 25. Manuel 
Bircher; 62. Lars Eric Brügger; 65. Lars Eric Brüg-
ger; 66. Abukar Ibrahim Wardhere. 
Reichenbach / Frutigen: Leo Eymann, Ilias 
Schmid, André-Noel Leuenberger, Nils Aellig, An-
drin Rieder, Matteo Gempeler, Blinor Guri, Abu-
kar Ibrahim Wardhere, Manuel Bircher, Silvan 
Martins, Lars Eric Brügger, Tiago Daniel Ferreira 
Monteiro, Florian Heimoz, Kenan Schmid, Mikael 
Pinto Fernandes, Abel Alem, Raiyan Rao. Trainer: 
Urs Brügger.

Insgesamt sechs Mal trafen die Spieler des Teams FC Reichenbach / Frutigen das Tor des FC Hünibach.  BILD: MICHAEL MAURER
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AUFGEZÄHLT

«76»
Sprachen werden bei der Post 
gesprochen. Allein im grössten 
Briefzentrum der Schweiz in Zürich-
Mülligen bringen es die 1100 
Mitarbeitenden auf 38 verschiedene 
Muttersprachen. In den grossen 
Sortierhallen hört man alles 
Mögliche – von Serbisch über Portu-
giesisch, Thailändisch und Finnisch 
bis hin zu Urdu. Offizielle Arbeits-
sprache ist jedoch Hochdeutsch.
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Bilderrätsel
Auflösung
Das «Fell» in der 
letzten Ausgabe 
gehörte zu einem 
nicht mehr ganz 
frischen Scheuer-
schwamm. 
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Wenn «Tanzfüdlis» auf Mofasatteln sitzen …
KANDERSTEG Die Trachtengruppe Kan-
dersteg war Ende Oktober auf ihrer drei-
tägigen Vereinsreise unterwegs. Mit dem 
Car fuhr man in die Innerschweiz. Ein 
abwechslungsreiches Programm sorgte 
trotz des vorerst misslichen Wetters für 
gute Stimmung. Zwischen den unter-
schiedlichen Aus!ügen (Glasi Hergiswil, 
Schifffahrt auf dem Vierwaldstättersee, 
Städtchen Schwyz, eine steile Bahnfahrt 
auf den Stoos und den Fronalpstock bei 
Nebel) wurde eifrig Karten gespielt und 
viel gelacht.

Am Samstagabend feierte und tanzte 
die Gruppe im urchigen Gasthaus Sigris-

tenhaus in Illgau mit der vereinseigenen 
Kapelle bis spät in die Nacht. Den Ab-
schluss der Reise bildete die Töf!itour 
durch das Zuger Hinterland. Mit 4 PS tu-
ckerten die rund 30 Töf!is über Feld- 
und Velowege. Dabei wurde so mancher 
Mädchen- und Bubentraum wahr, und 
das Grinsen in den Gesichtern ging 
kaum mehr weg. Mit einem Lächeln 
nimmt die Trachtengruppe Kandersteg 
nun auch die Probearbeit für die Unter-
haltungsabende vom 24. Februar und 
2. März 2024 auf. 

BARBARA JOST,

TG KANDERSTEG Jeans statt Tracht: Auf ihrer Vereinsreise war die Gruppe auch auf Töfflis unterwegs.  BILD: MARLIES ZÜRCHER

Gep!egte Tradition vor vollem Saal
AESCHI Das Jahreskonzert der Bärgjod-
ler Aeschiried vom Samstag war ein  
Publikumsmagnet. Zu hören gab’s einen 
bunten Mix aus traditionellen Jutzen 
und Liedern mit Schmunzelpotenzial. 

KATHARINA WITTWER

Die Handwerker mussten sich beeilen, 
damit die Renovationsarbeiten im In-
nern des Gemeindesaals soweit abge-
schlossen waren, dass der Konzertabend 
der Bärgjodler Aeschiried durchgeführt 
werden konnte. Zuhörer mit feinem Mu-
sikgehör kritisierten zwar die ver-
schlechterte Akustik im voll besetzten 
Saal. Doch dieses Manko lässt sich be-
stimmt bald technisch beheben. 

Der gastgebende Verein, der bei sei-
ner Gründung 1977 aus neun Personen 
bestand, konnte kürzlich das 20. Mit-
glied aufnehmen. Die zehn Sänger und 
ebenso viele Sängerinnen begeisterten 
mit ihrem breiten Repertoire. Sie gaben 
Kompositionen unter anderem von Adolf 
Stähli, Simon Wand!uh, Emil Herzog 
und Christian Däpp zum Besten. 

Formationen aus dem Emmental und aus 
dem Entlebuch
Jodlerfeste sind unter anderem dazu 
da, Kontakte zu knüpfen – so gesche-
hen am «Kantonalen» 2022 in Ins, wo 
einige Aeschirieder eine lange Nacht 
mit Mitgliedern des Jodlerklubs Hasle-
Rüegsau verbracht hatten. «Drum be-
reichert dieser Klub heute unser Kon-
zert», verriet Präsidentin Nadine 
Bhend. Der reine Männerklub wird seit 
35 Jahren vom bekannten Komponis-
ten Hannes Fuhrer geleitet. Somit ist 
es naheliegend, dass die Männer fast 
ausschliesslich Lieder und Jutze ihres 
langjährigen Dirigenten singen. Am 
Samstag standen wegen krankheitsbe-

dingter Ausfälle «bloss» 24 der 29 Sän-
ger auf der Bühne. Auffallend ist ihr 
mit einem Enzian verziertes Revers am 
Sammetmutz. Dieses Sujet sei einma-
lig und wurde von Hannes Fuhrer ent-
worfen, war vor Ort auf Anfrage zu 
vernehmen.

Mit locker vorgetragenem traditionel-
lem Liedgut, bekannteren Jutzen und 
«Lumpeliedli» zog das Jodelduett Eve-
line & Thomas aus Escholzmatt das Pu-
blikum in den Bann. Die Begeisterung 
fürs Singen der Geschwister Eveline 
Stadelmann-Krummenacher und Tho-

mas Krummenacher war förmlich zu 
spüren. «Unsere Familie legt grossen 
Wert aufs Musizieren, Singen und Jut-
zen. Dies vermitteln wir auch unseren 
Kindern, die – zusammen mit unseren 
Eltern, meinen zwei Brüdern und mir 
– als Jodlerfamilie und Familienkapelle 

Krummenacher auftreten», verriet 
Eveline, gewandet in der Entlebucher 
Sonntagstracht. 

Musikalisch umrahmt wurde der 
Abend von den Aeschiried-Örgelern, 
die nach dem Konzert zum Tanz auf-
spielten.

1: Bei den Bärgjodlern Aeschiried singen aktuell zehn Frauen und zehn Männer mit. 2: Der Jodlerklub Hasle-Rüegsau ist hingegen eine reine Männerbastion. 3: Seit über 20 Jahren 
nennen sie sich Aeschiried-Örgeler: Simon Zenger, Philipp Zaugg, Fritz Wittwer (v. l.) und die Kandergrunderin Andrea Schranz am Kontrabass. 4: Thomas Krummenacher begleitet 
das Duett Eveline & Thomas mit dem Schwyzerörgeli. ALLE BILDER: KATHARINA WITTWER
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Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz
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Do 9.11

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 10°

7.11 ziemlich sonnig 2° | 10°

8.11 sonnig 1° | 9°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, schwacher Regen 4° | 8°

11.11 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 1° | 6°

Frutigen
803 m ü. M.

2° | 10°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 10°

7.11 ziemlich sonnig 2° | 10°

8.11 sonnig 1° | 9°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, schwacher Regen 4° | 8°

11.11 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 1° | 6°

3° | 8°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 10°

7.11 ziemlich sonnig 2° | 10°

8.11 sonnig 1° | 9°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, schwacher Regen 4° | 8°

11.11 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 1° | 6°

Adelboden 
1348 m ü. M.

-1° | 5°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 7°

7.11 ziemlich sonnig -1° | 5°

8.11 sonnig -1° | 7°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

2° | 8°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 7°

7.11 ziemlich sonnig -1° | 5°

8.11 sonnig -1° | 7°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

0° | 7°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 9°

7.11 teilweise sonnig 0° | 7°

8.11 sonnig 0° | 8°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

3° | 8°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 9°

7.11 teilweise sonnig 0° | 7°

8.11 sonnig 0° | 8°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 7°

7.11 ziemlich sonnig -1° | 5°

8.11 sonnig -1° | 7°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 9°

7.11 teilweise sonnig 0° | 7°

8.11 sonnig 0° | 8°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 10°

7.11 ziemlich sonnig 2° | 10°

8.11 sonnig 1° | 9°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, schwacher Regen 4° | 8°

11.11 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 1° | 6°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 10°

7.11 ziemlich sonnig 2° | 10°

8.11 sonnig 1° | 9°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, schwacher Regen 4° | 8°

11.11 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 1° | 6°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 9°

7.11 teilweise sonnig 0° | 7°

8.11 sonnig 0° | 8°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 7°

7.11 ziemlich sonnig -1° | 5°

8.11 sonnig -1° | 7°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 7°

7.11 ziemlich sonnig -1° | 5°

8.11 sonnig -1° | 7°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 2° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°

06.11.23, 14:19 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

6.11 teilweise sonnig 9°

7.11 teilweise sonnig 0° | 7°

8.11 sonnig 0° | 8°

9.11 stark bewölkt, schwacher Regen 3° | 8°

10.11 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 5°

11.11 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen -2° | 3°


